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Turbulenzen im WirTurbulenzen im WirTurbulenzen im W tshaus
Das turbulente Abenteuer sorgt

mit seinen Irrungen und Wirrun-
gen, mit viel Wein, Weib und Gesang
und noch mehr Liebe für einen un-
terhaltsamen Theaterabend.

Die Karten kosten zehn Euro,
Schüler und Studenten zahlen sie-
ben Euro. Für Gruppen ab zehn Per-
sonen kostet die Karte neun Euro.
Info und Kartenbestellungen unter
www.jagsttalbuehne.de. red

MÖCKMÜHL „Das Wirtshaus im Spes-
sart“ steht auf dem Spielplan der
Jagsttalbühne Möckmühl. Premiere
für das Stück ist am Freitag, 28.  Juni,
20.30 Uhr.

Das Ruchsener Tor und die histo-
rische Stadtmauer bilden die roman-
tische Kulisse für das Theaterstück
von Bernd Kolarik, frei nach Wil-
helm Hauff. Regie führt Andreas
Posthoff.

Zwei WengerZwei WengerZwei W tfrauen erzählen
WEINSBERG Eine neue Erlebnis-Gäs-
teführung der Stadt Weinsberg be-
leuchtet am Sonntag, 16. Juni, 15
Uhr, die Entwicklung im Weinberg
unter dem Motto „Von der Rebsche-
re bis zum Vollernter“. Sie findet im
Rahmen des Weinsberger Wein-
markt-Wochenendes statt.

Berta und Bianca erzählen von ih-
rer Arbeit im Weinberg damals und
heute – genussvoll, amüsant und in-

formativ. Während eines kurzweili-
gen Spazierganges mit Bianca un-
terhalb der Weibertreu erfährt Ber-
ta viel über die moderne Arbeit im
Weinberg, während sie von ihren Er-
innerungen berichtet.

Die Führung startet am Markt-
platz und dauert 90 Minuten. Sie
kostet inklusive einer Sekt- und
Weinprobe neun Euro. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. mam

Die Burgruine ist ein Abenteuerspielplatz
LÖWENSTEIN Über 500 Besucher genießen am Pfingstsonntag in entspannter Atmosphäre Spiel und Spaß beim Burgfest

Von Gustav Döttling

T ilo (7) aus Heilbronn hat die
anstrengendste Rolle. Als

Kutscher muss er beim lusti-
gen Verkleidungsspiel „Königskut-
sche“ am häufigsten von seinem
Stuhl aufspringen, wenn Rosa Her-
ter-Kind in ihrer Geschichte seine
Rolle aufruft. Auch seine Eltern, die
Oma und sein Bruder Marlo (8) ma-
chen beim Spiel auf der Wiese vor
dem Burgtor begeistert mit. „Echt
toll hier“, schwärmt Cornelia Mül-
ler, die Mutter von Tilo und Marlo,
von der Burgfestatmosphäre und
den Spielmöglichkeiten.

Spielen, Basteln, Entspannen und
Genießen – mit ihrem breitgefächer-
ten Angebot an Mitmachaktionen
verwandeln die Naturparkführer
des Schwäbisch-Fränkischen Wal-
des die Burgruine beim Burgfest
der Stadt Löwenstein in einen Aben-
teuerspielplatz für Jung und Alt.

Mit großen Bauklötzen bauen
Tilo, Marlo und andere Kinder klei-
ne Burgen, sie gehen auf Schatzsu-
che oder lauschen im Rittersaal den
spannenden Märchen einer ausge-
bildeten Märchenerzählerin. Wer
keine Lust hat, sich aktiv zu betäti-
gen, kann bei Live-Musik des Duos
„Stick in Mind“ und der Bewirtung
durch den Kiosk im Burghof in den
Liegestühlen des Tourismusvereins
Weinsberger Tal den Frühlingsson-
nenschein genießen.

Mittelalter-Deutsch Der Burgfest-
tag beginnt mit einem gut besuch-
ten, von Pfarrer Thomas Burk leb-
haft gestalteten Gottesdienst im
Grünen. Die Feier eröffnet Löwen-
steins Bürgermeister Klaus Schiffe-
rer gemeinsam mit den Naturpark-
führern Sabine Rücker und Walter
Hieber, die eine Ansprache in mittel-
alterlichem Deutsch halten.

Für die Naturparkführer ist 2019
ein Jubiläumsjahr: „Wir haben 2009
mit unseren Veranstaltungen auf
dem Burgareal in Löwenstein be-
gonnen“, erzählt Sabine Rücker. Sie
hat die Löwensteiner Burg-Events

mitgegründet. „Über die Hälfte der
Besucher unserer Veranstaltungen
heute sind Stammgäste“, stellt die
Naturparkführerin fest. Es sind vor
allem Familien mit Kindern, die die
entspannte Atmosphäre und die
kreativen Mitmachangebote in der
Natur zu schätzen wissen. „Alle Ak-
tionen kommen sehr gut an“ berich-
tet Sabine Rücker, als sie mit dem
vierjährigen Leon ein kleines wei-
ßes Burggespenst bastelt.

Mit roten Samttüchern und Ker-
zen in Gläsern hat Märchenerzähle-
rin Petra Weller den Rittersaal im
Burgtor in eine Märchenstube ver-
wandelt. Gespannt lauschen die Be-
sucher im bis auf den letzten Platz
besetzten Raum der Geschichte

vom weißen Löwensteiner Burg-
fräulein. „Ich erzähle jedes Mal ein
anderes Märchen“, sagt Petra Wel-
ler. Rund 60 Märchen hat sie in pet-
to. „Das Märchen war super toll“,
schwärmt Nadine Häfele aus Hirr-
weiler.

Familienangebot Nur wenige Me-
ter hinter dem Burgtor wartet die
nächste Attraktion: „Dreh’ dir dei-
nen eigenen Strick“ steht auf dem
Schild von Naturparkführer Man-
fred Krautter. Er fand ein 130 Jahre
altes Kammgeschirr zum Seildre-
hen nach sieben Jahren Suche am
Ammersee, kaufte und restaurierte
es. Nun ist das historische Hand-
werksgerät beim Burgfest eine ge-

fragte Attraktion. Die Burgfestbesu-
cher stehen Schlange. „Ich mache
mir ein Lasso“, ruft Salome (8) aus
Hößlinsülz. Ihr „Lasso“ nutzt das
Mädchen gleich als Sprungseil. „Es
ist phantastisch, was hier für Famili-
en geboten wird“, schwärmt Salo-
mes Mutter, Stephanie Leucht. Ro-
land Buß aus Schifferstadt ist faszi-
niert. Im Wurzgarten der Burg
pflückt Naturparkführerin Michaela
Köhler mit Olivia (9) und Annika (6)
duftenden Lavendel und Rosmarin.
„Jetzt mörsern, mit dem Badesalz
mischen und abfüllen“, erklärt sie
den Kindern. „Hier müsste man ei-
gentlich Entspannungssteuer zah-
len“, meint Naturparkgeschäftsfüh-
rer Bernhard Drixler.

Eine eigene Burg aus Holz zu bauen, macht den Brüdern Tilo (7, re.) und Marlo (8) aus Heilbronn beim zehnten Löwensteiner Burgfest viel Spaß. Foto: Gustav Döttling

 Burg-Events
In zehn Jahren besuchten während
der Burgwachen der Naturpark-
führer im Burggelände rund
72 000 Menschen das Burggelän-
de, darunter nahmen 27 000 an
Führungen und Mitmachaktionen
teil. Sonntags ist die Burg von 11 bis
17 Uhr mit Wachen für Führungen,
Spielekiste und Turmbesteigung
offen. Weitere Bastelaktionen sind
an folgenden Sonntagen: 21. Juli
Sockenpferde, 4. August Kleckso-
grafien, 15. September Kräutersalz
und -säckchen, 27. Oktober Sai-
sonende mit Kräuterwerkstatt,
Stockbrot und Fackelwandern. dö

Genuss und Information neben ratternden Maschinen
Oettinger Mühle lockt beim Mühlentag Besucherscharen an die Schozach

Von Alexander Carle

ILSFELD Pfingstmontag ist der deut-
sche Mühlentag – seit 1994 lenkt die
Deutsche Gesellschaft für Mühlen-
kunde und Mühlenerhaltung am
Feiertag die Aufmerksamkeit auf
Mehl, Schrot und Korn. Auch in Ils-
feld werden die Türen geöffnet – die
Mühle von Klaus Oettinger beteiligt
sich regelmäßig am deutschen
Mühlentag und ruft gleichzeitig ein
Mühlenfest für große und kleine
Gäste aus.

Schrot und Korn Der Ansturm ist
enorm: Die Robert-Bopp-Straße ist
bis runter zum Klärwerk mit ge-
parkten Autos zugestellt. Wie die
Kennzeichen verraten, sind die Be-
sucher von weither angereist. Nicht
nur aus Ludwigsburg oder Schwä-
bisch Hall kommen die Familien,
sondern auch aus München oder
Berlin. Darüber wundert sich Mül-
lermeister Klaus Oettinger nur we-
nig: „Der Mühlentag hat deutsch-
landweit eine besondere Anzie-
hungskraft. Es gibt Mühlenfans, die

jedes Jahr eine andere Mühle be-
sichtigen wollen und eine weite An-
reise in Kauf nehmen.“

Oettinger verbrachte seine Kind-
heit quasi in der elterlichen Mühle,
die seit 150 Jahren in Familienbesitz
ist. So wuchs er in den Müllerberuf
hinein, machte seine Lehre in Kirch-
berg an der Murr und kam zurück,
um den Familienbetrieb an der
Schozach weiterzuführen.

Das eigentliche Mühlengebäude
ist an die 70 Jahre alt und die darin
ratternden Maschinen, die schon
von außen deutlich zu hören sind,
sind ähnlichen Datums. In der Müh-
le ist es laut und staubig. Eltern, Kin-
der und Senioren bestaunen die Ap-
parate, bei denen durch Sichtfenster
wirbelndes Mehl zu erkennen ist.
Hier werden Weizen, Roggen, Mais,
Quinoa, Einkorn, Emmer und Ama-
ranth gemahlen oder geschrotet.
Eine Reihe von Schälchen zeigt die
verschiedenen Mahlgrade – da ste-
hen grobes Schrot, feines Schrot,
Grieß, Dunst und Mehl säuberlich
nebeneinander. Unweit sind Mehl-
tüten mit einem Fassungsvermögen

von 25 Kilo gestapelt. Daneben an
der Wand hängen die passenden Eti-
ketten an der Rolle.

Die Kürbiskern-Amaranth-Brot-
backmischung gibt es am laufenden
Meter zum Abreißen und Aufkle-
ben. Von den verarbeiteten Getrei-
desorten nehme der Dinkel eine be-

sondere Stellung ein, weiß Oettin-
ger zu berichten: „Dinkel ist eine
sehr alte Getreidesorte, die in den
letzten Jahren einen starken Auf-
schwung erlebte, da es bei den Ver-
brauchern zunehmend Weizen-
unverträglichkeiten und Glutenal-
lergien gibt.“ Für ihn und seine Be-

legschaft sei es erstmal nebensäch-
lich, welche Getreidesorten verar-
beitet würden, fügt er hinzu.

Im Grunde seien die Verdienst-
möglichkeiten je nach Getreidesor-
te nebeneinandergestellt ziemlich
ähnlich. „Mit konventionellen Meh-
len kann eine kleinbetriebliche
Mühle wie die unsrige jedenfalls
kaum Geld mehr verdienen“, meint
Oettinger, „da die Preise von den
Großmühlen vorgegeben werden.“

Wandel Laut dem Verband Deut-
scher Mühlen gab es in Deutschland
im Jahr 1950 sage und schreibe
19 000 Mühlen. Heute sind es nur
noch 550. Diese verhältnismäßig ge-
ringe Anzahl an Betrieben vermahlt
Jahr für Jahr gut 8,9 Millionen Ton-
nen Getreide. Die Mühle von Klaus
Oettinger hat im Zuge des struktu-
rellen Wandels ihre eigene Nische
gefunden: „Unsere Wertschöpfung
liegt in der Veredelung von Getreide
aus der Region sowie dem Direkt-
vertrieb durch die hauseigene Bä-
ckerei und unserem Café“, so Oet-
tinger.

Klaus Oettinger sieht Dinkel im Kommen. Außerdem verarbeitet er auch Weizen,
Roggen, Mais, Quinoa, Einkorn, Emmer und Amaranth. Foto: Alexander Carle

Den Rausch
in der Zelle

ausgeschlafen
Männer hatten mehr als

vier Promille Alkohol im Blut

HEILBRONN/LAUFFEN Sich nicht
mehr auf den Beinen halten und da-
her seinen Platz trotz polizeilicher
Aufforderung nicht mehr verlassen
konnte ein 39-Jähriger im Heilbron-
ner Stadtteil Böckingen. Der Grund:
Der Mann hatte 4,4 Promille Alko-
hol im Blut.

Wegen einer Ruhestörung hatte
die Polizei am späten Freitagabend
einen Treffpunkt in der Eisenbahn-
straße geräumt. Alle Anwesenden
gingen weg, nur der 39-Jährige saß
allein auf einem Stuhl und blieb. Die
Beamten stellten rasch fest, warum
er nicht ging: Er hatte ziemlich tief
ins Glas geschaut. Deshalb nahmen
die Polizisten den Mann mit auf die
Dienststelle. Ein Atemalkoholtest,
den er gerade noch so schaffte, er-
gab einen Wert von sage und schrei-
be 4,4 Promille.

Einfach umgefallen Ebenfalls sich
nicht mehr auf den Beinen halten
konnte sich ein 36-Jähriger am
Samstagnachmittag vor der Kirche
in der Heilbronner Südstraße. Zu
diesem Zeitpunkt war eine Polizei-
streife vorbeigefahren, als der Mann
aus einer Gruppe Wohnsitzloser he-
raus einfach umfiel. Bei ihm ergab
ein Atemalkoholtest einen Wert von
fast 4,5 Promille.

Der 36-Jährige musste zunächst
seinen Rausch in einer Zelle aus-
schlafen und zog dann um in die Jus-
tizvollzugsanstalt. Er wurde näm-
lich per Haftbefehl gesucht, da er
noch einige Zeit abzusitzen hat.

Auffällige Fahrweise Auch in Lauf-
fen floss der Alkohol an Pfingsten.
Am Montagnachmittag hatte die Po-
lizei einen 50-Jährigen wegen seiner
Fahrweise angehalten. Weil ein
Atemalkoholtest einen Wert von
über 3,5 Promille erbrachte, musste
er zu einer Blutentnahme ins Kran-
kenhaus mitkommen. Dort wurde
später aufgrund seines sich ver-
schlechternden Zustandes ein wei-
terer Alco-Test durchgeführt. Inzwi-
schen war der Alkoholwert auf 4,3
Promille angestiegen. Auch er konn-
te sich nicht mehr auf den Beinen
halten und musste zur Ausnüchte-
rung in eine Zelle. red

Erst getrunken,
dann gefahren

BRACKENHEIM Zu viel getrunken hat-
te eine Autofahrerin, die am Sams-
tagnachmittag mit ihrem Pkw fast in
der Zaber gelandet wäre. Laut Zeu-
genaussagen war die Frau von
Meimsheim in Richtung Lauffen un-
terwegs und auf dieser Fahrt mit ih-
rem blauen VW Golf mehrfach in
den Gegenverkehr geraten. Mehre-
re Fahrer mussten stark abbremsen
und nach rechts ausweichen, um ei-
nen Zusammenstoß zu verhindern.

Etwa 300 Meter nach dem Orts-
ende von Meimsheim kam der Golf
von der Straße ab und prallte gegen
einen Holzzaun, der dadurch kom-
plett zerstört wurde. Fast wäre der
Pkw in der Zaber gelandet. Die Fah-
rerin fuhr trotz allem weiter in Rich-
tung Schellenmühle. Auch eine 1,50
Meter lange Zaunlatte im rechten
Vorderlicht ihres Wagens störte sie
nicht.

Kurz danach hielt sie dann aber
doch an und wurde von dem Zeugen
aufgehalten. Sie musste zu einer
Blutentnahme mitkommen. Zeugen
oder Verkehrsteilnehmer, die durch
den blauen VW Golf gefährdet wur-
den, können sich unter Telefon
07133 2090 melden. red

Weinfest mit Musik
Ein Weinfest mit Live-Musik wird
am Wochenende, 15. und 16. Juni, in
Müllers Wengertstüble, Waldweg-
höfe 7, gefeiert. Los geht es am
Samstag um 17 Uhr und am Sonntag
um 12 Uhr. Infos unter www.besen-
wirtschaft-schwaigern.de.

Schwaigern

Ab durch die Hecke
Auf die Spur des Württembergi-
schen Landgrabens begeben sich
die Teilnehmer einer Wanderung
mit Ortsführerin Petra Offergeld am
Sonntag, 16.  Juni. Treff ist um
14 Uhr am Wanderparkplatz unter-
halb der Burgruine in Helfenberg.
Unterwegs gibt es Geschichten
über den Landgraben und die Burg.
Die Teilnahme kostet vier Euro.

Ilsfeld
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